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Schule: Handreichung zu Covid-19:  Dienstunfall – was ist zu tun? 

 
COVID-19-Infektion als Dienstunfall bei Beamtinnen und Beamten? 

 

Ein Dienstunfall ist ein auf äußerer Einwirkung beruhendes, plötzliches, örtlich und zeitlich bestimmbares, einen Kör-
perschaden verursachendes Ereignis, das in Ausübung oder infolge des Dienstes eingetreten ist.  
(Art. 46 Abs. 1 Satz 2 BayBeamtVG) 
 
Als Dienstunfall gilt auch die Erkrankung […], wenn der Beamte oder die Beamtin nach der Art seiner oder ihrer dienst-
lichen Verrichtung der Gefahr der Erkrankung besonders ausgesetzt war, es sei denn, dass der Beamte oder die Beam-
tin sich die Krankheit außerhalb des Dienstes zugezogen hat. (Art. 46 Abs. 3 Satz 1 BayBeamtVG) 

Anders als gesetzlich Unfallversicherte, für die die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) Empfehlungen für 
die Anerkennung einer Infektion mit SARS-Cov-2 als Versicherungsfall erarbeitet hat, sind Beamt*innen über die 
Dienstunfallfürsorge ihres Dienstherrn abgesichert. Ob eine COVID-19-Infektion als Dienstunfall anerkannt werden 
kann, ist daher nicht pauschal beantwortbar.  
 
 

 

V.i.S.d.P.: Florian Kohl, stv. Vorsitzender GEW Bayern, Neumarkter Straße 22 • 81673 

München Foto: Pixabay, CC0 
 

// INFORMATION ZUR AKTUELLEN SITUATION // 

www.gew.de/mitglied-werden 



 
 
 
 
 
  

Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft 

Landesverband 
Bayern 

 
 

Es ist wissenschaftlich noch nicht belegt, 
welche Langzeitfolgen eine Covid-19-In-
fektion haben kann, Stichworte Long-Co-
vid oder Post-Covid. Wissenschaftler ver-
muten neurologische Störungen und 
Schädigungen der Lunge und weiterer Or-
gane. Wir empfehlen folgendes Vorgehen 
für Beamt*innen, wenn sie sich mit  
COVID-19 infiziert haben und davon aus-
gehen, dass dies während der Ausübung 
des Dienstes passiert ist. 

1. Dienstunfallanzeige stellen 

Hat eine Beamtin oder ein Beamter den 

Verdacht, dass eine vorliegende Infektion 

während der Ausübung des Dienstes ge-

schehen ist, sollte dies der/dem Vorge-

setzten gemeldet und ein Antrag auf An-

erkennung eines Dienstunfalls gestellt 

werden. Wichtig ist bestmöglich zu bele-

gen, dass die Infektion wäh-

rend der Ausübung des 

Dienstes erfolgt ist. Dazu 

sollte die Situation der mög-

lichen Infektion genau dar-

gestellt (Hygieneschutz-

maßnahmen, Abstände, 

Lüftungsprotokoll, Masken 

etc.) und umfassende Aufzeichnungen 

der beruflichen und privaten Kontakte er-

stellt werden, um ggf. rekonstruieren zu 

können, wann und wo sowie durch wen 

es zur Infektion kam. Das Beiblatt muss 

ebenfalls ausgefüllt und vom behandeln-

den Arzt ergänzt werden. Die ausgefüll-

ten Formulare gehen dann über den 

Dienstweg an die Bezügestelle „Dienstun-

fall“ nach Regensburg. Eine Dienstunfall-

anzeige muss nicht sofort gestellt wer-

den, aber sobald als möglich und inner-

halb der zweijährigen Ausschlussfrist.  

2. Warum ist die Anerkennung als Dienst-
unfall wichtig?  

Die Anerkennung als Dienstunfall kann 
erhebliche Auswirkungen auf die Absi-
cherung der Betroffenen sowie ihrer An-
gehörigen haben. Denn nur bei einem 
Dienstunfall kommen die Leistungen der 
Dienstunfallfürsorge zum Tragen. Neben 
dem Heilverfahren (u. a. notwendige ärzt-
liche Behandlung, die notwendige Ver-
sorgung mit Arznei- und anderen Heilmit-
teln, Ausstattung mit Körperersatzstü-
cken, orthopädischen und anderen Hilfs-
mitteln) zählen dazu u. U. beispielsweise 
ein Unfallausgleich neben den Bezügen, 
eine einmalige Unfallentschädigung oder 
ein Unfallruhegehalt. Im Fall des Todes 
können Angehörige einen Anspruch auf 
Unfall-Hinterbliebenenversorgung ha-
ben. 

3. Was mache ich, wenn die Anerkennung 
als Dienstunfall abgelehnt wird?  

Die Anerkennung als 
Dienstunfall ebenso 
wie deren Ablehnung 
erfolgt als Bescheid an 
die betroffene Person. 
Gegen einen solchen 
kann i. d. R. innerhalb 
eines Monats Wider-
spruch eingelegt wer-

den. Wird der Widerspruch abgelehnt, 
können Beamt*innen vor dem Verwal-
tungsgericht auf Anerkennung als Dienst-
unfall klagen. 

Wir weisen darauf hin, dass die Anerkennung als 
Dienstunfall einen Rechtsstreit mit dem Dienst-
herrn nach sich ziehen kann. GEW-Mitglieder 
können sich mit ihrem ablehnenden Bescheid an 
die GEW-Rechtsstelle wenden. Aktuellen Urteilen 
zufolge ist die Anerkennung als Dienstunfall nicht 
ausgeschlossen, jedoch sind diese bisher noch 
nicht rechtskräftig. 

Weitere Hinweise: 
Deutscher Gewerkschaftsbund:  
Covid-19-Infektion als Dienstunfall bei Beamtin-
nen und Beamten  

https://www.lff.bayern.de/nebenleistungen/dienstunfall/index.aspx
https://www.lff.bayern.de/nebenleistungen/dienstunfall/index.aspx
https://www.dgb.de/themen/++co++fca169e2-4123-11eb-90b8-001a4a160123
https://www.dgb.de/themen/++co++fca169e2-4123-11eb-90b8-001a4a160123

